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Österreichs Wirtschaft bleibt 
auf stabilem Wachstumskurs 

Prognose bis 1996 

Die vor l iegende Prognose für 
die Österreichische Wirt
schaft 1 ) schl ießt an die Pro

gnose der Weltwir tschaft (Schulmei
ster, 1992) an und übern immt deren 
Ergebnisse als Bes t immungsgründe 
für die Entw ick lung des Expor ts von 
Gütern und Dienst le istungen sowie 
für die Preise in der Außenwir tschaf t 
Sie unterstel l t frei l ich daß die öster
reichische Wirtschaft durch Tei lnah
me am EWR und einen späteren EG-
Beitr i t t — dessen Ze i tpunk t al lerdings 
schwer vorhergesagt werden kann — 
von der zu erwar tenden Dynamik des 
EG-Binnenmark tes nicht abgekoppel t 
w i rd Dies setzt voraus daß no twend i 
ge Anpassungen for tgesetz t und ver
stärkt werden , um den An fo rderun
gen eines verschärf ten Wet tbewerbs 
in einem integr ier ten europäischen 
Wir tschaf tsraum gewachsen zu sein 
Für die pol i t ischen Instanzen, die Un
te rnehmen, aber auch für die Arbe i t 
nehmer ist dies eine bedeutende Her
aus forderung 

Ö s t e i T e i c h w a h r t 
W a c h s t u m s v o r S p r u n g g e g e n ü b e r 

O E C D - E u r o p a 

Mit der Erho lung der internat ionalen 
Wirtschaft w i rd auch die österre ich i 
sche Wirtschaft ab 1993 wieder auf 
einen Wachstumspfad von rund 3% 
pro Jahr gelangen Da die robuste In
landsnachfrage 1992 die Wachs tums-

Im Zeitraum 1992 bis 1996 dürfte das 
reale Bruttoinlandsprodukt im 

Durchschnitt um 3% pro Jahr und 
damit gleich rasch wie in der Periode 

1985/1991 wachsen. Die 
österreichische Außenwirtschaft wird 
einem verschärften internationalen 

Wettbewerb ausgesetzt sein. Erwartet 
wird, daß Exporte sowie Importe real 

um rund 6% zunehmen und die 
Leistungsbilanz ausgeglichen ist. 

Infolge des starken Zustroms 
ausländischer Arbeitskräfte sind die 

Ungleichgewichte auf dem 
Arbeitsmarkt in den letzten Jahren 

größer geworden. Die 
Arbeitslosenqupte wird ab 1993 etwas 

sinken, im Durchschnitt der 
Prognoseperiode dürfte sie 5,7% 

betragen (1985/1991 5,4%). Auch die 
Inflationsrate wird sich von 3,7% 

(1992) voraussichtlich auf knapp unter 
3% (1996) verringern. 

ver langsamung im Vergleich zum 
Ausland mi ldern w i rd , dür f te das reale 
Brutto-Inlandsprodukt im Prognose
zei t raum um durchschn i t t l i ch 3% pro 
Jahr zunehmen — gleich viel wie in 
der Periode 1985/1991 Damit könnte 
Österre ich gegenüber OECD-Europa 
(und auch gegenüber Westdeu tsch
land) einen Wachs tumsvorsprung von 
etwa % Prozentpunkt erzielen Be
gründen läßt s ich dieser Vorsprung 
u a. dadurch daß einige EG-Länder 
eine restr ikt ive Polit ik werden ein
schlagen müssen, um die Kr i ter ien 
zum Eintr i t t in die Wir tschaf ts- und 
Währungsunion zu erfül len Zwischen 

1985 und 1991 wuchs die Produkt ion 
der Gesamtwir tschaf t in Öster re ich im 
Durchschni t t um % Prozentpunkt pro 
Jahr rascher als in OECD-Europa und 
etwa gleich stark wie in Wes tdeu tsch
land 

Für die wei teren wirtschaftspoliti
schen Zielgrößen k o m m t die Progno
se zu fo lgenden Ergebn issen: Die 
Zahl der unselbständig Beschäf t ig ten 
wi rd im Durchschni t t langsamer 
wachsen ( + 1,2% pro Jahr) als zwi 
schen 1985 und 1991 ( + 1 4%), die Ar
bei ts losenquote erhöht sich auf 5,7% 
(nach 5,4%) Die Inf iat ionsrate, die im 
Durchschni t t der vorhergehenden 
Sechsjahresper iode 2,3% bet rug (vor 
allem infolge des Erdölpreisverfal ls 
1986), wi rd etwas über 3% liegen In 
der funkt ionalen E inkommensver te i 
lung (gemessen an der Lohnquote) 
dürf te keine nennenswer te Verände
rung eintreten, die bereinigte Lohn
quote w i rd j edoch wei ter s inken Die 
Leistungsbi lanz wi rd im Durchschni t t 
der Prognoseper iode annähernd aus
gegl ichen sein und das Net Lending 
des Staates wi rd voraussicht l ich deut
lich zurückgehen Al lerdings berück 
sicht igt die Prognose weder in der 
Leistungsbi lanz noch im Staatsdefizit 
(Net Lending) Bei t räge, die im Falle 
eines EG-Bei t r i t ts an die EG-Kassen 
zu leisten wären Nach vor läuf igen 
Schätzungen würden diese Transfers 
zwischen 10 und 15 Mrd S pro Jahr 
ausmachen Eine Tei lnahme am EWR 

^ Die Prognose wurde mit Hilfe des WiFO-Makromodel ls erstellt Dieses keynesianische ökonometr ische Jahresmodell ist vol lständig in den Rahmen der Voiksein-
kommensrechnung eingebettet Es ist im Anhang zu Breuss — Neck - Schebeck f 1991) abgedruckt . Die für die Prognose verwendete Model lversion enthält woh! 
den öffent l ichen Sektor (Staat laut VGR) in disaggregierter Form, nicht aber explizit den Bund Die Schätzper iode der Verhaltensgleichungen reicht bis 1990; für 
1991 wurden die Ergebnisse der WIFO-Konjunkturprognose vom Dezember 1991 übernommen Aufgrund der jüngsten Beurtei lung der internationalen Entwick lung 
sind die Erwartungen für die österreichische Wirtschaft im Jahre 1992 im Rahmen dieser mit tel f r ist igen Prognose etwas pessimist ischer als in der Dezember-
Prognose 
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würde di rekte Aufwendungen von et
wa 1 M r d S pro Jahr er fordern Unbe
rücks icht ig t b le iben auch Verpf l ich
tungen, die aus der Übernahme un
einbr ingl icher Ostschu lden erwach
sen 

Angesichts der noch immer herr
schenden Unsicherheit über Beginn 
und Stärke der seit mehr als e inem 
Jahr erwarteten internationalen Kon 
junk tu rbe lebung wurden im Rahmen 
der Wel tw i r tschaf tsprognose (Schul
meister, 1992) auch die Konsequen
zen einer möglichen internationalen 
Rezession für den mit te l f r is t igen 
Wachstumspfad der Weltwir tschaft 
d iskut ier t Die kleine offene Wirtschaft 
Österre ichs könnte s ich naturgemäß 
einer so lchen Entwick lung nicht ent
z iehen Das Prognoseszenar io müßte 
dann erhebl ich pessimist ischer aus
fal len. Abgesehen davon wäre mit 
großer Wahrscheinl ichkei t gegen En
de der Prognoseper iode auch eine 
ungünst igere Entwick lung zu erwar
ten, wenn Österre ich Außenseiter des 
europäischen Integrat ionsprozesses 
bl iebe 

W h t s c h a f t s p o l i t i s c h e 
R a h m e n b e d i n g u n g e n u n d 

öf f e n t l i c h e i S e k t o r 

Die monetäre Politik w i rd an der b is
her ver fo lgten Linie ( insbesondere an 
der Hartwährungspol i t ik) festhal ten 
Dadurch bleibt die Z insentw ick lung 

ziemlich eng an jene in Deutschland 
gekoppe l t Im Laufe des Jahres 1992 
und auch 1993 dürf ten die Zinssätze 
s inken, danach im Zuge zunehmen
den Wachstums vermut l ich wieder 
etwas ste igen. 

Die legist ische Anpassung an die EG-
Richtl inien wi rd nach dem Börsege
setz und dem Kapi ta lmarktgesetz mit 
dem Bankwesen- , dem Vers iche-
rungsaufs ichts- und dem Pensions
kassengesetz for tgesetz t werden 

Die Oesterre ich ische Nationalbank 
hat gegen Ende des vergangenen 
Jahres die letzten Schr i t te zur L ibera
l isierung des Devisen- und Kapitalver
kehrs gesetzt . Österre ich ist auf dem 
Gebiet der Währungs- und Finanz
marktpol i t ik auf einen EG-Bei t r i t t gut 
vorbere i te t Darüber hinaus würde es 
schon heute — neben den EG-Mi t 
gl iedern Frankreich, Dänemark und 
Luxemburg — die in Maastr icht vor 
gegebenen Kri ter ien für eine Aufnah
me in die Wir tschaf ts- und Währungs
union der EG erfül len 

Die Prognose unterstel l t daß die 
Budgetpolitik des Bundes bis 1994 im 
Sinne des Arbe i t sübere inkommens 
der Regierungsparte ien auf Konsol i 
d ierungskurs bleibt und auch danach 
keine signi f ikante Lockerung eintr i t t 
Die für die Prognose verwendete Mo
del lversion enthält die einzelnen Ein
nahmen- und Ausgabenpos i t ionen 
sowie die Net to-Schuldenaufnahme 

M i t t e l f r i s t i g e W a c h s t u m s a u s s i c h t e n 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung i 

• Österreich O BRD (neu) • BRD (alt) fTJ OECD-Europa 

Das reale Brutto-Inlandsprodukt mrd in den Jahren bis 1996 in Österreich rascher wachsen als in 
OECD-Europa. Dieser Wachstumsvorsprung läßt sich u. a. dadurch begründen, daß einige EG-
händer eine restriktive Politik werden betreiben müssen, um die Kriterien zum Eintritt in die 
Wirtschafts- und Währungsunion zu erfüllen. 

(Net Lending) nur für den Staat insge
samt laut Volkswir tschaf t l icher Ge
samt rechnung, nicht aber die ent
sprechenden Posit ionen für den Bund 
getrennt . Die wi r tschaf tspol i t isch 
s teuerbaren Ausgaben wurden dem 
Konsol id ierungsziel en tsprechend 
festgelegt . Nicht berücks ich t ig t s ind 
geplante oder in Diskussion s tehende 
gesetz l iche Regelungen, die voraus
sicht l ich noch im Prognosezei t raum 
realisiert werden dürf ten Dies s ind 
u a die für 1994 vorgesehene Anpas
sung des E inkommen- und Lohnsteu
ertari fs, die Pens ionsreform und die 
Bundesbahnre form Außer Ansatz 
ble iben auch Zahlungsverpf l ichtun
gen Österre ichs und die Notwend ig
keit einer Harmonis ierung der indirek
ten Steuern im Falle eines EG-Bei
tr i t ts, ferner Haftungsfäl le für Ost
schulden Die Effekte all dieser Maß
nahmen und Verpf l ichtungen können 
erst konkret bewer te t werden wenn 
Details über die entsprechenden Re
ge lungen vor l iegen 

Für wicht ige model lexogene Ausga
ben wurden fo lgende Annahmen ge
t ro f fen : Die Invest i t ionen des Staates 
werden im Durchschn i t t der Progno-
seper iode nominel l um 4/2% pro Jahr 
wachsen, etwa gleich stark wie zwi 
schen 1985 und 1991 Dabei w i rd er
wartet , daß von der öf fent l ichen Hand 
benöt ig te Bauten in zunehmendem 
Maß von privaten Bauträgern erstellt 
und an die öf fent l iche Hand vermietet 
werden Dies hat zur Folge, daß im 
laufenden Sachaufwand des Staates 
ein höherer Betrag für Mieten zu ver
anschlagen ist Für den zum öffent l i 
chen Konsum zählenden nominel len 
Sachaufwand wi rd für die nächsten 
fünf Jahre eine Zuwachsrate von na
hezu 7% angenommen (1985/1991 
+ 5/2%) Die Subvent ionen dürf ten um 
etwa 5% pro Jahr expandieren Die 
Entwick lung der meisten übr igen Ein
nahmen und Ausgaben des Staates 
äst im Rahmen des Model ls, bei gege
benen gesetz l ichen Bes t immungen, 
vom Wachstum der Nachfrage und 
der E inkommen abhängig 

Nach der vor l iegenden Prognose
rechnung würde sich unter Berück
s icht igung wei ter s te igenden Zinsauf
wands für die Staatsschuld (dieser 
dürf te bis 1996 rund 110 Mrd S erre i 
chen) die Net to-Schuldenaufnahme 
des Staates (Net Lending) deut l ich 
verr ingern Die Auswi rkungen der 
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oben erwähnten noch nicht konkret 
beschlossenen Maßnahmen würden 
al lerdings den Def iz i tabbau bremsen. 

D i e A u ß e n w i r t s c h a f t in e i n e r 
v e r ä n d e r t e n i n t e r n a t i o n a l e n 

A r b e i t s t e i l u n g 

Der Integrat ionsprozeß in Westeuro
pa, aber auch die Wirtschaftsl iberal i -
s ierung in Osteuropa verändert die in
ternat ionale Arbei ts te i lung Davon ist 
nicht nur der schon bisher exponier te 
Sektor der österre ich ischen Wirt
schaft bet ro f fen Auch derzeit noch 
geschütz te Bereiche werden stärker 
dem internationalen Wet tbewerb aus
gesetzt sein Die Wet tbewerbspo l i t i k 
und die Gesta l tung des Förderungs
wesens werden mit der Tei lnahme am 
EWR und angesichts des angest reb
ten EG-Bei t r i t ts an die EG-Richt l in ien 
anzugleichen sein. For tschr i t te der 
marktwi r tschaf t l ichen Reformen in 
Osteuropa werden in hohem Maße 
auch von der Berei tschaft der west l i 
chen Länder abhängen, ihre Märkte 
für Produkte aus Osteuropa zu öff
nen. 

Um dem Wet tbewerb auf den Aus
landsmärkten und der zunehmenden 
Impor tkonkur renz auf dem Inlands
markt gewachsen zu sein werden die 
österre ich ischen Unternehmen ihre 
Bemühungen um St ruk turverbesse
rungen verstärken und beschleunigen 
müssen. Tendenziel l ist eine Entwick
lung zu Produkt ionszweigen mit hö
heren Qual i f ikat ionserfordernissen, 
höherer Wer tschöp fung und höherer 
Produkt iv i tät zu erwarten. Mögl icher
weise werden lohnintensive Produk
t ionsprozesse, die weniger qualif izier
te Arbei tskräf te er fordern, ins öst l iche 
Ausland verlagert Neben der Wah
rung der pre isbest immten Konkur 
renzposi t ion und der Verbesserung 
der s t rukture l len Wet tbewerbs fäh ig 
keit werden auch eff iziente Markts t ra
tegien einzusetzen sein 

Österre ichs Warenausfuhr ist in sehr 
hohem Maße auf die europäischen 
OECD-Länder konzentr ier t (1991 g in
gen 75,6% der Expor te in diesen 
Raum) In jüngster Zeit haben sich die 
Exporte nach Ungarn und in die CSFR 
wohl günst ig entwickel t , ihr Antei l am 
Gesamtexpor t ist aber noch ger ing 
Es dürf te noch einige Jahre dauern, 
bis der Export in die Reformiänder 
Osteuropas einen größeren Stel len-

L e i s t u n g s b i l a n z Übersicht 1 

0 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1991 0 1991/1996 
Jährliche Veränderung in % 

Warenexporte') 
Real + 38 + 60 + 57 + 62 
Nominell + 12.5 + 94 + 53 + 89 

Deviseneingänge Reiseverkehr 
Real + 09 + 03 + 5 1 + 50 
Mominell + 82 + 56 + 79 + 87 

Warenimporte1! 
Real + 54 + 34 + 65 + 59 
Nominell + 118 + 81 + 56 + 88 

Devisenausgänge Reiseverkehr 
Real + 91 + 1 4 + 52 + 42 
Nominell + 148 + 60 + 76 + 87 

Handelsbilanz1) 
Mrd S - 5 2 3 - 7 7 3 - 9 2 6 -152 0 
In % des BIP - 69 - 66 - 50 - 65 

Leistungsbilanz 
Mrd S . . - 1 1 1 - 63 + 1 0 - 04 
In % des BIP - 1 5 - 05 + 01 - 00 

'] Laut Außenhandelsstatistik 

wer t e inn immt. Der prognost iz ier te 
Wachs tumsvorsprung Österre ichs ge
genüber OECD-Europa wi rd das Def i 
zit der Handelsbilanz im Verhältnis 
zum Brut to- In landsprodukt erhöhen 
Eine Auswei tung der öster re ich i 

schen Expor te und eine Diversif ika
t ion der Z ie l regionen hin zu Ländern 
mit überdurchschni t t l i ch hohem 
Wachstum der Inlandsnachfrage und 
einem großen Marktpotent ia l " könn
ten die Handelsbi lanz entlasten Dafür 
böte sich vor allem eine Reihe von 
Staaten im asiat ischen Raum an (sie
he dazu Uri, 1991) 

Die Prognose unterstel l t , daß es den 
österre ich ischen Unternehmen wei t 
gehend gel ingen w i rd , sich den Her
ausforderungen des internat ionalen 
Wet tbewerbs er fo lgre ich zu stel len 

Das Volumen der Warenexporte w i rd 
im Durchschni t t um 6,2% pro Jahr 
steigen Gemessen an den Impor ten 
der Industr ieländer impliziert diese 
Prognose leichte Marktante i lsgewin
ne Nach einem schwächeren Ergeb
nis 1992 dür f ten danach wieder Z u 
wachsraten von rund 7% erreichbar 
sein. Die Importe werden mit etwa 
+ 6% ein wenig langsamer zunehmen. 

Der Tourismus bleibt ein wicht iges 
Wachstumssegment der ös ter re ich i 
schen Wirtschaft Begünst ig t durch 
gute Umwel tbed ingungen einen ab
nehmenden Trend zu Reisen in den 
Mi t te lmeerraum, die Liberal is ierung in 
Osteuropa sowie die Entw ick lung im 
Städte- und Kul tur tour ismus steigt 
Österre ichs Marktantei l am Gesamt

expor t von 18 Ländern Real wachsen 
die Einnahmen aus dem Ausländerre i 
severkehr voraussicht l ich um 5% pro 
Jahr (siehe dazu auch Smeral, 1992) 

Die Reiseverkehrsausgaben im Aus
land werden sich (zu konstanten Prei
sen) mit einer Zuwachsrate von über 
4% pro Jahr dynamischer entwickeln 
als der private Konsum insgesamt 

Der Preisanstieg im Außenhandel w i rd 
im Laufe der Prognoseper iode auch 
infolge der Pre isdämpfung, die vom 
EG-Binnenmarkt ausgehen soll , abfla
chen Die Terms of Trade im Waren
handel dür f ten s ich nur ger ingfügig 
versch lechtern, im Waren- und 
Dienst le istungsverkehr insgesamt je 
doch im Durchschn i t t unverändert 
bleiben 

Die Def iz i tquote der Handelsbi lanz 
(Handelsbi lanzdefizit in Prozent des 
BIP) wi rd wie im Ze i t raum 1979/1985 
6/2% e r re ichen; zwischen 1985 und 
1991 bet rug sie nur 5%, weil Terms-
of-Trade-Gewinne und Sonderef fek te 
aus der deutschen Wiederverein igung 
die Auswi rkungen einer posit iven 
Wachstumsdi f ferenz gegenüber 
OECD-Europa mehr als we t tmach ten 
Die Überschüsse aus der Dienst lei-
s tungs- und Transferbi lanz dürf ten 
gleich hoch wie das Handelsbi lanzde
fizit ausfallen sodaß die Leistungsbi
lanz im Durchschn i t t des Prognose
zei t raums annähernd ausgegl ichen 
schließen wi rd (Gemäß der Prognose 
halten auch die realen Expor t - und 
Impor ts t röme von Gütern und Dienst
leistungen einander die Waage) Im 
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Falle eines EG-Bei t r i t ts würde s ich 
al lerdings die Leistungsbi ianz etwa im 
Ausmaß der Nettotransfers an die EG-
Kassen passivieren 

S t a b i l e s K o n s u m w a c h s t u m — 
g ü n s t i g e E n t w i c k l u n g der 

B a u w i r t s c h a f t 

Die inländische Endnachfrage wi rd in 
den kommenden fünf Jahren reai 
gleich rasch wachsen wie das Bru t to 
in landsprodukt Die Konsumausgaben 
der privaten Haushalte werden auch 
im Prognosezei t raum real mit z iem
lich stabiler Rate von etwa 3% jähr l ich 
zunehmen; das entspr icht im Durch 
schni t t der Erhöhung der ver fügbaren 
Reale inkommen Nach einem Rück
gang auf rund 12j£% in den Jahren 
1992 und 1993 dürf te die Sparquote in 
den fo lgenden Jahren wieder auf etwa 
13% steigen Ein Bl ick auf die Sektor 
ver te i lung des gesamtwir tschaf t l ichen 
Sparens (dieses entspr icht bei ausge
gl ichener Leistungsbi ianz der Net to-
Vermögensb i ldung einer Volkswir t 
schaft) zeigt daß über den Prognose
zei t raum der Antei l des Staates steigt, 
während der Antei l sowohl der priva
ten Haushalte als auch der Unterneh
men zurückgeht . 

Mit der Wiederbelebung der Aus
landsnachfrage werden auch die Aus-
rüstungsinvestitionen an Dynamik ge
winnen Invest i t ionen zur St rukturver 
besserung, Rational is ierung und Mo
dernis ierung werden die kapazitätser-
wei ternden Invest i t ionen überwiegen 

Die Perspekt iven für die Bauwirt-
schaft s ind günst ig Zwar werden die 
in den letzten Jahren erreichten Z u 
wachsraten nicht zu halten sein, doch 
ist zu erwarten daß die Bauinvest i t io
nen im Prognosezei t raum real um 
rund 31/2% p ro Jahr zunehmen Der 
Wohnungsmark t hat s ich in den letz
ten Jahren grund legend gewandel t 
Der Zus t rom ausländischer Arbe i ts 
kräfte, die Fami l iengründung der ge
bur tenstarken Jahrgänge der späten 
sechziger Jahre und die Zunahme der 
„Single-Haushalte" erzeugen einen 
Nachfrageüberhang der bis zum Jah
re 2000 nur abgebaut werden könnte, 
wenn sich der Wert des Wohnungsbe
stands real um 4% pro Jahr erhöhte 
Dies würde einen realen Anst ieg der 
Neubauinvest i t ionen um rund 3/2% 

pro Jahr er fordern (Czerny etat, 
1992) Weitere Impulse für die Bau-

K o m p o n e n t e n der r e a l e n N a c h f r a g e Übersicht 2 

3 1973/1979 0 1979/1985 2 1985/1991 0 1991/1996 
Jahrliche Veränderung in % 

Privater Konsum + 32 + 1 7 + 2 9 + 2 9 
Öffentlicher Konsum + 39 + 1 9 + 1 2 + 2 3 
Brutto-Anfageinvestitionen + 1 1 - 0 1 + 49 + 38 

„Privater" Sektor + 1 0 + 02 + 55 + 4 2 

Inländische Endnachfrage + 28 + 1 3 + 3 1 + 30 
Lagerveränderung und Statistische Differenz Mrd S 7.5 9 1 182 24 S 
Verfügbares Güter- und Leistungsvolurnen + 27 + 1 3 + 3 2 + 30 
Exporte i w S + 70 + 48 + 58 + 5 8 
Importe i w 3 + 60 + 39 + 63 + 5 7 

Bruttoinlandsprodukt + 29 + 1 6 + 30 + 30 
Nominell + 9 1 + 66 + 60 + 66 

Wirtschaft s ind von größeren Infra
s t ruk tu rpro jek ten (Verkehrswesen 
Staustufe Wien, Umwel tverbesse
rung) zu erwarten Die Invest i t ionen 
der öf fent l ichen Hand werden — sieht 
man vom Bau des Verwal tungszen
t rums in St. Pölten ab — infolge der 
knappen Budgetmi t te l eher be
schränkt sein 

U n g l e i c h g e w i c h t e a u f d e m 
A r b e i t s m a i kt 

Der starke Zus t rom ausländischer Ar
bei tskräf te Ende der achtz iger und 
Anfang der neunziger Jahre hat die 
Lage auf dem österre ich ischen Ar
be i tsmarkt deut l ich verändert Einer
seits ist die Zahi der unselbständig 
Beschäf t ig ten im Verhältnis zum BIP, 
begünst ig t du rch bill ig zur Ver fügung 
stehende Arbei tskräf te , rascher als in 
der Vergangenheit gest iegen; da
durch wurde der Produkt iv i tä tszu
wachs erhebl ich gedämpf t Anderer
seits hat gleichzeit ig die Arbe i ts los ig

keit deut l ich zugenommen (zur Analy
se des Arbei tsmarktes siehe But-
schek - Geidner, 1991) 

Da die Aus länderkont ingente ausge
schöpf t s ind w i rd die weitere Zunah
me der Zahl ausländischer Arbei ts
kräfte begrenzt sein Die Zuwachsrate 
des Angebotes an unselbständig Be
schäft igten wi rd daher im Prognose
zeitraum auf etwa 1 % pro Jahr zu 
rückgehen (1989 bet rug sie 1,4%, 
1990 und 1991 2,8%, für 1992 sind 
1 7% prognost iz ier t ) Auch die Ar
bei tsprodukt iv i tät w i rd wieder in f rü 
her üb l ichem Ausmaß steigen 

Im Zei t raum 1991/1996 wi rd mit einer 
jähr l ichen Zunahme der Zahl unselb
ständig Beschäftigter um 1,2% ge
rechnet Die Arbeitslosenquote w i rd 
im Durchschni t t auf 5,7% steigen 
(1985/1991 5,4%) Nach einem Spi t 
zenwert im Jahre 1992 von gut 6% 
dürf te sie jedoch bis 1996 al lmählich 
gegen 5 10o tendieren. Voraussicht l ich 
wird die Arbei ts losigkei t wei terhin re-

A r b e i t s m a r k L E i n k o m m e n Übersicht 3 

3 1973/1979 0 1979/1985 0 1985/1991 0 1991/1996 
Jährliche Veränderung in ?'o 

Unselbständig Beschäftigte + 1 1 + 00 + 1 4 + 1 2 
„Privater" Sektor + 05 - 06 + 1 1 + 09 

Arbeitslose + 104 + 162 + 43 - 01 
Arbeitslosenquole in % 1 9 36 54 57 

Arbeitsproduktivität1] + 1 9 + 1 6 + 1 6 + ! 7 
privater" Sektor + 23 + 2 1 + 21 + 22 

Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme + 110 + 60 + 61 + 65 
Unternehmereinkommen und unverteilte Gewinne + 79 + 78 + 72 + 80 
Lohnsumme je Beschäftigten 

Öffentlicher Sektor + 86 + 52 + 3 1 + 48 
„Privater" Sektor + 10 1 + 63 + 5 1 + 56 

Lohnstückkosten im „privaien' Seklor + 77 + 4 1 + 29 + 3.3 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte . + 10 5 + 66 + 62 + 62 
Sparcjuote in % 100 89 123 128 

:) Produktion je unselbständig Beschäftigten 
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D e f l a t o r e n Übersicht 4 

0 1373/1979 0 1979/1985 0 1995/1991 0 1991/1996 
lährliche Veränderung in % 

Privater Konsum + 64 + 54 + 23 + 32 
Öffentlicher Konsum + 83 + 54 + 40 + 42 
Brutto-Anlageinvestitionen + 5 7 + 47 + 29 + 3 7 

Exporte i. w S + 47 + 40 + 0.5 + 28 
Waren1! • • + 34 + 33 - 0 4 + 26 
Reiseverkehr + 72 + 5 3 + 27 + 3 5 

Importe i w S + 6 1 + 47 - 0 2 + 28 
Waren1) . + 6 f + 45 - 0 8 + 27 
Reiseverkehr + 5 1 + 45 + 23 + 43 

Bruttoinlandsprodukt + 61 + 4 9 + 29 + 3 5 

Terms of Trade 
Waren und Dienstleistungen -1 3 - 0 6 + 07 + 00 
Warenverkehr') - 2 6 - 1 2 + 04 - 0 1 

') Laut Außenhandelsstatistik 

gional stark s t reuen und auch ältere 
Arbe i tnehmer in hohem Maß betref
fen Dies wi rd die Arbe i tsmark tver 
wal tung vor schwier ige Aufgaben ste l 
len 

Die offizielle Beschäf t igtenstat is t ik ist 
gegenwärt ig durch eine erhebl iche 
Zunahme der Zahl der Karenzur laubs
geld-Bezieher innen verzerr t . Durch 
eine ab Mitte 1991 wi rksame Novelle 
zum Arbe i ts iosenvers icherungsge-
setz wurde der Anspruch auf Karenz
ur laubsgeld von einem auf zwei Jah
re erwei ter t . Ohne Berücks ich t igung 
der Karenzur laubsgeld-Bezieher innen 
würde die Beschäf t igung um nur 1 % 
pro Jahr s te igen, die Arbe i ts losen

quote im Durchschni t t aber 5,9% be
t ragen. 

M ä ß i g e L o h n - u n d 
Pr e i s e n t W i c k l u n g 

Die Prognose n immt an, daß sich die 
Reallohnentwicklung mit te l f r ist ig am 
Produkt iv i tä tswachstum orient iert , 
aber vom Angebo tsüberhang etwas 
dämpfende Effekte ausgehen Die 
Reallöhne dür f ten also nicht ganz so 
rasch steigen wie die um Terms-of-
Trade-Effekte korr ig ier te Arbe i tsp ro 
duktivi tät Dadurch w i rd die berein igte 
Lohnquote wei ter etwas abnehmen; 
Sie ist berei ts in den achtz iger Jahren 
gesunken und nur 1991 vo rüberge

hend gest iegen In der personel len 
E inkommensver te i lung könnte s ich 
der Abstand der Ent lohnung zwi 
schen quali f izierten und unquali f izier
ten Arbei tskräf ten vergrößern 

Mit nachlassendem Preisauftr ieb im 
Ausland und vers tärk tem Wet tbewerb 
im Inland w i rd auch die Inflationsrate 
zurückgehen Sie könnte von 3,7% im 
Jahre 1992 bis 1996 unter die 3%-Mar-
ke sinken 
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